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<&ßart (zoologifch). ES paaren fich der Siegel 
nach nur Spiere derfelBeu Art (f. 6.). Der S£öxper= 
bau ihrer Nachkommen kann in geringem Sftaße 
Von dem der Eltern abweichen, und eS entfteljen 
fo B a r i e tä te n. SBerden die abweichenden Eigens 
Schäften der Varietäten konstant, dann Spricht man 
Von A b a r t e n , S ta f fen . fiiifturraffen und die 
durch menfchiichen Einfluß Cgüchfcung) herborge* 
rufenen Abarten, die chre Besonderen Eigenfchaften 
weiter Vererben, Wie dies Von uuferen £>unde= 
raffen Bekannt ist. 

Jlß&rten (öotan ) find sßflanzenformen mit ge* 
ringen Abweichungen bont ©ntndtppuS der Be* 
tretenden Art oder ©pezieS. ES ist fr B . die 
Blutbuche eine ABart der gewöhnlichen; Buche, 
weit fie fich Von diefer nur durch die tote Farbe 
der Blätter unterscheidet, im übrigen aßer Bezüglich 
der Botanischen merkniale mit oet gewöhnlichen 
übereinstimmt. Die fpezififdjen Eigentümlichkeiten 
der Abarten find Bis zu einem gewissen ©rade ßc= 
ständig; eS ernmchfen auS dem ©amen biefer Bäume 
vielfach Jndibiducn, Welche die Betreffenden Eigene 
tümlichkeiten wieder zeigen; Findet dagegen eine 
Bcrerbung nicht Statt, fo Spricht man woljl Von 
B a r i d t ä t e n int engeren ©inue, BezW. Von 
S p i e l a r t e n . Um letztere unverändert zu er» 
halten, muß man eine Vermehrung durch ABfenker, 
pfropfen oder Okulieren borneßmen. 

Jlßßtfc. DaS Eich&örijchen Bricht die letzt* 
jährigen Stieße der Fich tc aB und Wirft fie, 
nachdem eS einige oder otteSnofpett auSgefreSfen 
trat, zu Boden. Dort liegen fie oft in großer 
SJienge. und heißen ABB iff e. ©ie unterfcheideit 
fich wefentüch Von- den oft damit VerWechfelteu 
Aß f p r ü n g e n (f, •&.).- Der SreUzfchnoBel Wirft 
keine Abbiffe zu Bodett. 

i t f ißringung. Stücken, Ausbringen,/Mammen* 
Bringen, .^eraüSfchaffen ac. ist das gufantmeu* 
Bringen des J o t p Ä vom- AufbereitungS* und 
3-ätli{ugSortc an nahe ^iigwege- oder Fahrstraßen, 
oder nach Bestimmten., in unmittelbarer S&rÖe der 

©cßfägc gelegenen platzen, uud • zwar durch die 
einfachsten ÜJiittet und Veranstaltungen. 

^ßdotneu nennt maiv den .öinterlciß der 
©liederticre, insbesondere der JnfeEtcn. Er trägt 
Bei ausgebildeten Jufekten (f. Jinago) niemals 
©liedntaBen, Woßl aber bei SRaupen und After* 
raupen dicke, kurze ©tummetbeiue, die stch von 
den eigentlichen Beinen der Brust (Shoray) durch 
den Söiauget einer ©tiederung unterscheiden. (Bergl. 
Figur 161 Bei Stboraj.) 

«Äßfindung, f. A&löfüng. 
«hßforntig, S- Baumform. 
^Ißfußrfcheiu, f. b. a. ^otzberaßfotgezettet, 

f. ForStrechnungSWeSen. 
«Äßgaßefa^, f. ABnUtzungSSatz. 
«hßljofjig, }. Baumform. 

ißTcUncen, } f-
<&ßKürzung der ^ofjnrieußcjcichttungeu, f. 

BeStandeSbeSchreibung. 
^Vßßürznug der £5taPejeid)uungcu,S. 2Raß-

VergteicBuug. 
«Aßfagc, |>o^garten, öotzhof jc., eilt nreift an 

größeren Verkehrsadern, EhaUffeert, SBafTetStraßen, 
an Bahnhöfen gelegener. sßlatz zur AufSammlung 
und geeigneten Sageruitg des aus dem Söalde 
Verbrachten |jolzeS. Bequem für die Käufer. 

^ßfä t tgen , daS Abfchneiden, auch ABmeffen 
des SluöholzabfchnitteS Von einem ©tamme. 

Jlßfcgcn der gSegßteite, f. SBegeaBsteckung. 
^ßreger , ABfenker nennt man dicht über 

dem Bodett Befindliche gWeige, die Bei Berührung 
mit demfelßeii SBurzetn Bilden und iufölgedeffeu 
Ait fetßStändigen Pstauzen werden können. Die 
Fähigkeit, derartige Ableger zu bilden, besitzen 
ßefouderS die SauBhölzer, namentlich §)äfet, Sßeißl». 
Buche, Dlbtbuche, Dtüfter ?c., Weniger dagegen die 
Nadelhölzer, wo fie Bei dett•"•Fichten:''noch am 
häufigsten zu ßeoßadjten Sind. Fü r den forstlichen 
Betrieß find die Aßleger bott geringer Bedeutung. 

Aßffl/uug einer ©ruudgcrechttgkcit, einer 



3umachSermüteIung] 
#KK263 

[Zwitterblüte 

5. Den SBer tzuwachS ermittelt man als 
Differenz: jefcige Baummasse X je^iger EinheitS-
preis minus frühere Baummasse X früheren 
Eöme f̂BreiS. 

Dividiert man den in I N S unb 5 gefundenen 
periodifchen IQjährtgen gwwachs dur ch die 3 a h l ! 
der Jah re der Periode (10), fo findet man den 
(rtöfoluten) periodifchen S)urch(chnittSzuWachS, den 
man mit dem eigentlich gefachten laufend j | | # ; 
lichen gleichstellen kann. S&iro aber nicht der 
abfolute Zuwachs, fondern daS guWadjSprozent 
gcfucht, fo ergiebt biefeS die Proportion: Jefeige 
;If£affe : jährlichem RüWachS == 100 : x. — Oder 
hat man Wie bei 4 daS ^uWachSprogent erhalten, 
ist aber der abfolute Zuwachs Verlangt, fo ergiebt 
ihn die Proportion: 100 : p = jefeige SJcaSfe : x. 

3f l der jefcige »mtminfja l t in dem Seifpiet unter 4 
S o « i m , fo »erljält fid) 100 : 1« = 0,93 : x , oder bev 
S a u m ist in 1 Saljre jjngenjadjfen Um 0^,3 fim. 

t>) A m stehenden E i n z e t f t a m m e . 
J m folgenden fprechen Wir nur noch Vom 

SttassenzitwachS. S)te Ermittelung erSoIgt am ein* 
fachsten mit der (Schneider ' jchen Formel, wogu 
m a n den S t a m m m Brusthöhe anbohrt und auch 
hier den S)urchmeffer mißt/ ganz wie unter a, 4 
gelehrt worden ist. ßt'er gieot die f^ormel aller* 
ditigS etwas zu niedrige Resultate; stehen die 
©tämme in gutem Schtujfe^ unb haben Sie auch 
noch ©öhenwachstum, fo ift der f a h l e r der Formel 
gutachtlich auf 500 ober 600 echöhen. DaS 
Beifpiet unter ä, 4 würbe mithin am Stehenden 
©tamrne unter obigen BoraüSSe^ungen ergeben 

^ l l Ä f Ä i 
c) A m B e s t ä n d e . 

H Sftan ermittelt in der unter b angegebenen 
SPÖeife an einer Anzahl Einzelstämme daS BmoachS» 
prozettt und giel)t aus bieSen dinzelrefultaten daS 
arithmetisch6 Ä i (Durchschnitt), Wobei matt» 
allerdings einen kleinen Feyler macht. 

' 2. 9Jian ermittelt die jefeige BestandeStnasse 
und das mittlere BeStandeSalter und erhält burch 
DiViston den DurchfchnittSzuWachS. g ü r kurze 
Reifräume, etwa für zehn J a h r e , und bei hau«" 
baren Beständen, ober annähernd haubaren Be* 
Ständen kann jener DurchSchnittSzuWachS für die 
gewöhnlichen $wecke der Betriebsregelung unbe* 
denklich für den laufend jährlichen Buivachs an« 
gefehen Werden. 

^nwachsiirozent. Den^uWachS eitteSBaumeS 
oder eirteS Bestandes kann man angeben 1. nach 
feiner wirklichen Bröße in einem bestimmten 2ftaße 
(Z- B . eS wachsen jährlich §u 0,02 fm), a b f o t u t e r 
§ t i W a c h t , ober 2. als g u W a c h S p r o g e n t ; daS 
letztere ift die gewöhnliche Art, DaS RuWachS3 

Prozent p giebt an, wieviel jährlich die Uftasse lOO 
ZüWächft §UWachS)i 

^umachsprojeuttafefn find ErfahrungStafeln, 
die bie ^uwachsprozente für gewisse Holzarten unb 
Alter angeben; unz-uVerläSfig. Bergt Zuwachs 
und ^uwachsermitteluna^ 

^nwachstafefn, S- Ertragstafeln. 
3wciat f r tger <£ochtt>afd, Bezeichnung fü r den 

anfangs gleichaltrigen, fpäter unterbauten ©och« 
Wald, f. unterbau und SichtungSbetrieö. Bergt. 
ZWeihiebi^er Hochwald-

groethangg, f. diözifch. 
^weihicaiger ^oeßraafd, ein ubert)att= 

Betrieb (f. b.) mit niedrigem, etwa 60- bis 
8Öjäbrigem Umtriebe des BrundbeftanbeS und 
reichlicher ÜberhattmaSfe. Früher angewendet für 
Buchenbeftände, um möglichst schnell ©tarkholz z u 

erziehen. Bergt, §weiattriger ^ochWald. 
3n»eirchnftrig, f. fchnürig. 
gioetfche, f. P runus . 

Iwie /e f , ein fich in zwei (gleich starte) «Schäfte 
teilender Baumfchaft. Bei der Efche fehr häufig. 

3wifchcn0e|tand, f. ^auptbeftand. 
jfwifchenertrag, f. Borertrag. 
3n»ifchenntt^nng, f. ^auptnichung. 
^wit terßfnte , f. herntaphroditiSch. 


